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* ®edanken 1iber Jehrerbildung.

(Rorr. aud bem RKt. Aargau.)

Jm November ded vergangenen Jahred hielt Herr Dr. Karl Fudys,
Begirtdlehrer in Rbeinfelden, an der aarg. fantonal. Besirtalehrervers
jammlung ein Referat fibexr ,TNeue Jiele filr die Ausdbildung unferer
Bepictalehrer”. Wenn Ddiefed Neferat in erfter Linie filr aarg. Berhalt-
niffe jugefdnitten war, fo enthdlt ed8 dod) eine joldye Fiille tiefer Ges
danten, aud) allgemein erjieherijder Natur, dah ¢8 fid) lohnt, aud
einige tavon in den ,Padagogijden Blittern” feftzubalten. Die ideale
Auffafjung ded PDHerrn Referenten, fowie feine in unbd fiir die Sdhule
vollftdndig aufgehende Perfdnlichleit, und nidht jum Wenigften feine
fiberall durchlendgtende Gelehrjamteit jpraden aud jedem Sabe ded jwei
©tunden bdauernden Bortraged. DHerr Dr. Fudhd entwarf juerft fein
Jbeal der Lehrexbildung, abgefehen von allen Hemmnifjer und
ohne Ridjidt auf die Sduljtufe. Im weiten Teile ftizjierte ex den
fpejifijdien Chavatter bdber Bejzirtdjdule*) und bded
Bejirtdlehrerftanded, um im Ddritten Teil dbann in Form von
Thefen einen VBoxrjdhlag ju unterbreiten, der jeinem Lehrerbildungs.
ideal bei den gegebenen befdhrdntten TMitteln fidh ndbern tdnnte.

Wir qeben nadjftehend cinige Gedanten in aphoriftijder Form
wieder urd folgen dabei dem vom Referenten felbft gejdhriebenen Ausdzug
im ,Aarg. Schulblatt®.

Der ideale Weg ju einer idealen Lehrexrbildung
wdre nad) meinen Unjdauungen folgender: 4 Jahre Bejirtdfdule, 4
Jabre Kantondidyule, wenn mdglidh Gymnafium, Maturitdt, 4 —5 Jabre
Hodyfdhule (Univexfitdt, philofophijdye Falultdt, event. Polytednitum). —

Der Lehrerberuf ift Heute im Begrifie, einjurliden in die Reibe
ber mwifjenjdaftlidien Berufe, und wenn ed ihm bid jur Stunde nody
nidit gany qelungen ift, o tragen daran lediglidy die finangiellen Hemms
niffe die Sduld. Dod) Hhantelt ed fid) Hiexr lediglidy um eine Frage tex
Beit.  Fir den Primaxlehrexftand frage i mid) allerdingd ernftlid), ob
ed fibexhaupt mdglih und anzuftreben fei, Hodyidulbildung ju verlangen.
(Anmextung: G838 fei und vorbehalten, auf den leftern Saf jpdter in
einem eigenen Artilel ndher einjutreten.) —

Dex Hohere Lehrerjtand, von der Bejirt3|dule an anfrodrts, ift
qegenodrtig im Begriffe, fid) BHAusdlid einguriditen an der Univerfitat,
tm Kreije der fibrigen atademifdyen Berufe, neben dem Beruf ted Theo-
logen, ded Juviften, ded Arjted, und jwar Bat der PLehrerberuf fein
atademijched Peim aufgefhlagen innerhalb dex pHilojophifden
Fatultdt. Diefe ik jur Lehrerbildungdanftalt gemorden,
wie die medijinijde Falultdt jur Berufdidule ded Arzted. —

Wad der Qehrer an afademifjdem Riiftzeug braudyt, dad folat aud
feinex Aufgabe ald Grzieher, ald Gdrtner in der Jugend Rofengarten,
ald vevantwortlider Fithrer jo vieler Hoffnungdvoller junger Menjdjen.

»A‘) In ber Ofts und Snnerfdmweiy beiht biefe Sdhulitufe Sléal- ober
Sefundarfdule, was fid fo giemlid mit unjexer aarg. Beaivtdjdule dedt.
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Ginmal muf ex fennen die Grjiehungdmittel, die Unterridtdjdder, bdie
Gingelwiffenjdaften, i) mddhte jagen die Meibel, die er ald Riinftler ju
fiihren bHat, aber er mup aud) fennen den TMarmor, den er bearbeiten
wil, die tindlide Seele. Denn mit den Werfjeugen allein faun
pex Bildhauer nidhtd maden. Gr wird daju aud) theorvetijde
Kenntnijje brauden: Uefthetit, Kunftgeidicdhte, die Methoden feiner
Borgdnger wirder ftudieren milffen, und jdliehlid audy einer prattijden
Lehre bei einem anbern Meifter wird er nidht entraten tdnnen — aud
jo ber fLefhrer. Vier Dinge braudt evr im wefentliden:

1. Fadytenntniife: Renntnid der Unterridhtdfddjer, der G&r-
piehungdmittel, der Meifel.

2. Biydholoqijdhy=pddagogifde Studien: Renntnid bded
ju bearbeitenden Marmorblodd und der verfdjiedenen Methoben der Be-
arbeitung.

3. Allgemeine BVildbung: Deutjde Literatur, Mutterfpradye,
RKunitgejdyidyte, itberbaupt Kunftlenntnid, fpeaifijd philojophijde Bildung,
alademifdges Milieu.

4. Gtwad RLefhrprarid: einen anbdern TMeifter, dod) gilt hier mebhr
vie andexdwo: ars longa, vita brevis. —

(NB. 3m jolgenden wirtd namentlidy Puntt 2 berfihrt.)

IﬂBcr ein Ding nidht fennt, fann felbftverjtdndlid) daritber nidyt
urteilen.

Anlage, ein gewifled angeborned Lehrgejdhid ift natielid) notwendig
jum Grfolq, aber bdad vorvaudgefeit ift dann eine pjydologijd-pddas
gogijhe ©djulung dasé Mittel, diefe Anlagen emorm u fteigetn, ju ent.
wideln, ju {drdern, bdie angebornen Talente ju weden. Der Mufiler
muf im Menfdjen liegen, aber mufitalifdie Ausbiltung ift notrwendig. —

Durd) dad Studium eined Landed wid)t im Geographen Ddad
Perftdndnid, dad Jnterefle, die Liebe fiir dad Land. Gin pfydologifd
gebildeter Qehrer vermdd)it mit feiner Shilerjdar wie ein Hivt mit
jeiner Hexde. —

Durd) piydologijdspidagogifde Studien lernt man erft beobadjten.
lnd bad pdadagogifde Beobadyten mup gelernt werden genau wie dad
naturwifienjdaftlide Beobadyten, dad bringt eben aud) der talentiertefte
Padagoge nidht mit fidy auf die Welt. —

Im Lauf der Jabhrhunderte, feit den Tagen unfered altehriviirdigen
Koryphden Solrated, wurde ein groBed Material an pddagogijden Er-
fahrungen und Beobadjtungen niedergelegt in der pddagogijden Literatur.
Meint man nun nidyt, e8 fei rationell, dad bereitd Borhandene uerit
ju ftudieven und daun erft fortjufahren mit eigener Arbeit, wo die
Alten aufgehdrt, ftatt einzeln immer rieder von vorn ju beginnen.
Unjere bHiftorijd-pddagogifdien RKenntniffe find im allgemeinen fo be-
jdprdntt, daB wir unjere Hafjijdhen Padagogen faum mehr verftehen, ge-
jdweige tennen . . . e8 qibt eigentlid) nidyté TMeued in der Pddagogit,
aber dad alte Grbe milfjen twiv erobexn, um e3 ju befigen. —

Die piydologijdh-pddagogijdhen Studien Heben unfer Selbftver:
trauen und unfere Berantwortungdfreudigleit . . . J& muB meine
Mapnahmen vor mir Selber rvedjtfextigen tonnen . . . —
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Griindlide piydologijd-pidagogijche Studien find eine moralijde
Pilidht gegeniiber ben und anvertrauten Rindern und deven Gltern, Wie
fonnen wivr fonft die Bevantwortung itbernehmen und die Garantie, dap
unfere evzieherijhe Beeinflufjung ridhtig ift, dem RKinde nidyt jdabdet,
ihm bielmehr jum Segen geveichet? —

N Man muB exjt beobadjten tdnmnen, ehe einem die Prayxid etwad
nilft, —

Die Bertreter der Gingelmiffenidhaften find ju vergleidhen den eins-
gelnen DHandwertern am wifjenjdaftlien Bau, bder Philofoph bem
Architetten.  Gine vollftdndige wiffenidhaftlide Bildbung jdliet mit
Philojophie. Leider ift biefe Grfenntnid in dea Yeutigen gebildeten
Rreifen exft in den Anjdngen begriffen, aber erfreulidiermveife greift fie,
hauptiadlid)y von der jilngexn Generation audgehend, von Jabhr zu Jahr
mehr um fid). Folgende pathologijdhe Symptome find direlte Folgen
bed gegenmdrtigen Tiefftanded Dder Pbhilofophie in gebildeten Kreifen:
Hang jum Dogmatijden, naiver Materialidmus, Hang jum Jntellet:
tualidmug, Pietdt- und Verftdndnidlofigleit jilr Hiftorijcbe Kulturgiiter,
HaB geqen alled Pofitiv-Religidje, bder pddagogijdje Radifalidmug und
da8 Reformertum, der Wiberftand gegen piydyologijdh-padagogiide Lefhrex-
bilbung, die geiftige Leere infolge Mangeld einer ordentlidgen Welt- und
Lebendanjdauung. — Treibend auf den Trlimmern jeined voreilig felbit
jetjdhlagenen Sdiffed, unjdhig und unfundiq, ein neued Voot ju bauen
— bad find die Folgen ded Fehlend philojophifder
Bildbung —

Grlenntnidtheorie und Logit find die Fundamente jeder Weltan-
jhauung, Wie fann man von Weltanjdauung teden, obne in den
Fundamenten u Haufe gu jein? . . . Sid) mit einer jogen. naturs
wiffen{daftlihen Weltanjhauung ju btﬁﬂcn ift philofophijdy gefproden
ein ebenfo reiner lnfinn, wie von einem philologijden Weltbild 3u
reden. —

Um Jundamente ju legen, muB man ein ganger Baumeifter fein
und nidt ein Pjujder . . . Cinen eingigen Lehriaf grindlid) durdjyus
ftudbieren, ift unvergleidlid) wertvoller, ald jehn audwendig ju lexnen . .
©o fomme i) ju meiner Fundamentaliiberzeugung von bdex riefigen Be-
deutung, ja Admadt ber formalen Erziehung und ifhrer notwendigen
unbedingten Hegemonie in der gejamten Grjiehung gegenitber den
materviellen Kenntniffen. E8 foll ein Sdyfiler alled Pofitive vergefien
dilrfen nad) der Sdjulzeit, ofhne geiftig wefentlid) drmer ju werden. —

Man tann gar niewenig genug behandeln, aber
bad Wenige fann man gar nidt jorgfdltiy genug audlefen und gar
nidt quiindlid) genug behandehi . . . Ueberhaupt an Sdyultenntrifjen
it nur da8 Aldertditlidfte und Audgejudjtejte gut genug. —

Sn den Jundamentaltenntniffen, in dem We-
nigen, bad man verlangt, fann man gav nie Pedant
genug fein, in der Anleitung ju quasi freimilliger privater Arbeit
nie frei gemug und iiberhaupt in der Sdyillerbehandlung nie weitherzig
genug. —
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Der Lehrer ift Fadmaun ald Pdadagoge und nidht
ald Cingelwijfenjdafter. Gr fteht in feinem Umte jouverdn
iibex bem Fad)gelehrien wie dexr FTaltiler iiber dem Waffentedyniter. —

(Bald wiederfommen, Vevehrtefter, 3. B. mit Lehritbungen 2.
Die Red.)

Pank der ,,Rivdienieifung'!

Sind bdie NKatholiten in Frantreidh und Jtalien, in Spanien und Portugal
unfduldiyg an den traurigen Buftdnden ifred Vandes? Die ,Shweiz. Rirden.
aeitung” MNr. 2, 1911, antwortel untexr anderm aud folgendes: ,Die romantjden
RKatholifen jddgen die VBolfsidule ju wenig. Wir verjtehen e gany gut,
baB biefe in fitbliden Landbern anberd organifiert werben muf ald in beutidy.
fpredienden odber franzdfijden. Die Kirde Hat den Voltdjdullehrer Jean
Baptijte Yajalle heilig geiproden. Er war der grohe Forderer ber Vollss
fule in Franfreid und in romanijden Gegenden, Dian tann ihn wmethodifd
in mander Hinfiht mit Comeniud vergleider, ben er an JInnexlidhfeit wund
Seelenergiehungstunft weit fiberragte. Er verbot ben Ditgliebern feined Ordens
— lateinijdbe Stubien zu treibem, mweil Dbie Orden, Inftitutionen und <€dul-
griimbungen fid) dbamald immer toieder gu B ymnafien anwudfen, beven e
eine Ueberflille gab. SBajalle wollte bie allgemeine, inceligidjem Geiite
geleitete Boltdfdule. Diefed Betipiel ift bid8 bHeute von ben KNatholifen
ber fiibliden Rénber ju wenig befolgt worben. Dlan entfeyt fid fiber die Bahl
ber Analphabeten in Portugal. Ein Analpfabetenvoll ift heutzutage
leidhter gjum Unglauben und gur Revolution ju verfihren als
ein gebildeted Vot DBildexzeitihviften und iYuftvierte Flugblitter vom
Beifte eined ,Afino”, begleitet von Mgitationdreten, fjdlagen bei einem geiftig
gut begabten Analphabetenvolf am meiften ein. Wo bie NKatholiten dbie Sdule
su wenig pflegen, liegt vielfad) aud) ber vreligidfeerziehende Unterridt
ber Jugend bdarnieber. . . . Die Katbolifen baben au Jeiten, da thr Einflup
gtoB war, in jibliden Lanbern grofe Unterlafjungsfiinben begangen.”
L& iit Torheit und Oberfladlidhieit, immer allen Niedergang dben Freimaurvern
qusufjdreiven.” Sdon Seminaxdbireftor Baumgartner flg. wollte gang be.
fonberé aud) in theologifden RKreifen bie pibagogijden Studien gepflegt wiffen.
Und weld) rveided Didtufjiondmaterial fiir pddagogifde Birfel wdre enthalten
tm ,Pharud” und in der , Reitfdrift fiir driftlide ECrziehungswifjenidaft,” in
Habridhd ,padbagogifder Piydologie* und in Dr. Derciers ,Piydologie®, be-
fonderd aber in Derderd ,Padagogifder Bibliothet* und Dr. Willmanns
Werten: ,Didaltit” und ,Gejdidte bes Idealidmus®. ,TWdre Willmann unfer,
wir Hdtten etwad gany andered aud ihm gemadyt,” fagt ein proteftantifder
Reformpddagoge. Bertid, Reallehrer.

— oo oo

Sammellife fitv Wohlfabrts- Sinriditungen unferes Pereins.
{ibertrag: Fr. 4518. —

Bon ber BVerlagdhandlung BVenziger u, €o. A. G. Einfiedeln . 50. —
Bon ber Bexlagdhandlung Coerle u. Ridenbad Einfiedeln w 50, —

fibertrag: {r. 4718.—

Weitere Gaben nehmen dantbarft entgegen: Spieh Aug., Sentral-Rajfier
n Tuggen (At. Shwyjz) und die Chef-Redattion.



	Gedanken über Lehrerbildung

